
	
		
		
		
			
				
					
					
    



					
		
				
					

					Start
				
			
	
				
					

					Zufällige Seite
				
			


		
				
					

					Anmelden
				
			


		
				
					

					Einstellungen
				
			


		
				
					

					Spenden
				
			


		
				
					
					Über Wikisource
				
			
	
				
					
					Impressum
				
			





					
				
				
					
						[image: Wikisource]


						
					
				

					
				
					
					
				

				
	    
Suchen
	


		
					
				
			

		
		
			
			

			

			
			
				
					Seite:MichaelsburgImBelagertenPrzemysl.pdf/47

					

				

				
		
				
				    
Sprache
				
		
	
				
				    
Beobachten
				
		
	
				
				    
Quelltext anzeigen
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	Ilka von Michaelsburg: Im belagerten Przemysl

	







das ist ein Glück, sonst könnte man den Verstand verlieren. 

Und dabei muß man ruhig und heiter sein. Die Verwundeten leben davon. Man sieht, wie ihnen heitere Ruhe wohltut, und ich freue mich, daß fast alle Schwestern lieb und heiter sind. Ich bewundere diese Märtyrer, wie anspruchslos, wie sanft und geduldig sie sind. Unsereins macht groß Aufhebens von einer kleinen Unpäßlichkeit, und die liegen da in unsäglichen Leiden und sind von einer heldenhaften Ergebenheit. Jeder, jeder hat ein Lächeln, wenn ich zu seinem Bett komme und ihm die Hand gebe. 

Da ist ein Slowene aus Untersteiermark dabei. Der liegt am schwersten darnieder. Es wird ein Wunder sein, wenn er durchkommt. Der arme Junge hat fünf Kugeln! Eine durch die Brust, vorne hinein und am Rücken heraus. Eine andere hat die rechte Schulter zerschmettert, eine dritte den linken Arm gelähmt. Er spricht sehr schlecht Deutsch. Gestern war er sehr glücklich, und wie ich zu ihm kam, sagte er mir mühsam: „Es geht mir sehr gut! Zwei von den Löchern sind wieder zu! Jetzt sind nur noch drei – !“ Jeden Tag zeigt er mir seine lahme linke Hand, und dann wird er traurig, weil er fürchtet, daß sie tot bleiben wird. Jeden Tag sage ich ihm, daß sie ganz gewiß wieder beweglich werden wird, wenn er nur erst einmal wieder hergestellt ist. Gott, Gott, was sage ich alles! Dem einen fehlt der Arm, dem anderen das Bein, der dritte liegt von fünf Kugeln aufs jammervollste zugerichtet da, der vierte hat einen Schuß im Hals und kann nicht essen, überdies einen gebrochenen Arm, dem fünften ist Nase und Mund halb weggerissen und wahnsinnig verstümmelt – so geht es weiter – und ich rede – rede – verspreche das Blaue vom Himmel
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